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"^Wiederum zerstört der «Schweizer-Spiegel» ein Stück Romantik: die

Sage vom « lustigen Musikanten ». Ein gewisser Zauber umgibt die

Mitglieder der Kapellen, deren Klänge gerade jetzt wieder aus allen
Wirtschaften, allen Vergnügungslokalen tönen. Aber es ist ein fauler Zauber.

« Lustig spielen die Gesellen, doch es ist ein falsches Lied. » Die Musik
ist für die « Strüpper », wie sich diese Musikanten nennen, weder die
hehre Göttin noch die leicht beschwingte Muse, sie ist ihnen lediglich ein

Mittel, den Brotkorb zu füllen. Einer, der's mitgemacht hat, erzählt mit
bitterer Ironie seine Empfindungen.

Ich bin ein Spielmann,
Du bist ein Tanzer;
Ich bin ein halber Narr,
Du bist ein ganzer.

Da schindet einer zur Verbesserung
seiner Finanzen einen neuen

Rekord, der lauft sich die Schuhe nach

Versicherungen ab, jener züchtet rassenreine

Hühner oder stellt seine Frau hinter

einen Zigarrenlade'ntisch, während

umgekehrt mancher über seinen kleinen
Verdienst schimpft und nichts dafür
oder dagegen tut. Ich schlage aus der

Vergnügungssucht, von der es heisst,
sie werde immer grösser, Kapital und
mache Tanzmusik, um mich und mein
solides Familienleben damit zu beglük-
ken. Keine gemeinnützige Beschäftigung;
aber tu ich es nicht, dann ein anderer
und deswegen tanzt kein Bein mehr oder

weniger.

Der Hochzeitsmarsch
Ich machte mir den Ratschlag eines

alten Strüppers, statt klassische Musik

zu himmeln und auf die Konfitüre zu

verzichten, Tanzmusik zu trainieren, zu

meiner eigenen Meinung und schaffte
mir die neuesten Schlager an, die jetzt
keine Katze mehr hören will. Ich übte,
bis meiner Frau die Stube als öffentliches
Tanzlokal vorkam und sie an meiner
Moral zu zweifeln begann.

Mein erstes Engagement war eine
jüdische Hochzeit, die mich als den

billigsten Pianisten kaperte. Ich sollte das

nicht mehr ganz junge Paar beim Eintritt

in den Saal mit Mendelssohns
Hochzeitsmarsch begrüssen, aber ich spielte
den einzigen Marsch, den ich mitgenommen

hatte : Auf in den Kampf,
Torero Dann verlangte ein dicker
Herr den Prophetenmarsch von Meyerbeer,

aber schliesslich kann man nicht
für jede Völkerrasse ein besonderes Re-
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^^iedsrîtm Zerstört cter «Ze/êmeiZer-KMep'et» sà Ktiictc Koma?îti/i!.' ctie

8aA6 vom « tî«stiAe?r àsàmà ». Ain Aemisser ^Mber î^mAibt die Mit-
Alecks?- der Xaxettem, derem XàAe gerade /etZt mieder Ws atte» lkirt-
scäa/te??, attem VerMÄMNAsto/catem tàem ^löer es ist eà farter ^Wöer.
« Oî<stiA sxietem die <?esettem, dc>â es ist ein /àc/ms Oied. » Oie àsi/e
ist /à die « Ltriixxer », mie siâ diese àsiànten mennen, ^eder die
âeâre Oôttà noc/î dis teiâ beseà'inAte àse, sie ist iàen tediMeâ ein

Mittet, cten Orot/rord Zn Mtten. Oi??er, der's mitAsmae/êt àt, ersd/ìtt mit
bittere?' Ironie seine OM/>/inànA6n.

led din sin Lpisimann,
On dist sin ?s.ll?si"
led din sin daldsr dlarr,
Ou dist sin Allll^sr.

> 'Xa sedindot einer ^nr VerdessernnA
seiner Oinan?en einen neuen Its-

Kord, der lankt sied dis Lednde naed

Versiedernn^on Ad, jener rdiedtst rassen-

reine llüdner oder stellt ssins Oran din-
ter einen ^i^arrenladàtised, >vädrend

nmAeksdrt manedsr tider seinen kleinen
Verdienst sedimpkt und niedts dakür

oder «laxeren tut. led sedlaxe uns der

VsrAniiAnnAssuedt, von der es deisst,
sie verds nninsr grösser, Xapital nnd
maeds ?an^musik, uin mied nnd inein
solides Oamilisnleden damit 2n dssslük-
den. Xeine ASineinnütxiAe lZssedälti^nnA;
Ader tn ied es niedt, dann ein anderer
nnd desvsAön tan^t kein lZein inedr oder

vsnixsr.

Der lloed^eitsmarsed
led maedte inir den Ratsedla^ eines

alten Ltrnppers, statt klassisods Nnsik
?iu dimmsln und ant die Xonkitüre ?n

verkiekten, 'kan^mnsik ?n trainieren, ^n
meiner eigenen NsinnnA nnd sedakkte

mir die neuesten LodlaAsr an, die jet^t
keine L.at?e msdr dörsn vill. led ndte,
dis meiner Oran die Ltnde als öklsntliedss
d'an^lokal vorkam nnd sie an meiner
Noral 2n ^veilsln dsKann.

Nein erstes lünAaKsment var eine jü-
clisede Iloedsisit, die mied als den dil-
linsten Oianisten kaperte, led sollte das

niedt medr Aan? junZs Oaar deim ddn-

tritt in den Laal mit Nendslssodns Ilood-
^eitsmarsed dexrilssen, ader ied spielte
den sinken ülarsed, den ied mitxsnom-
men datte: VnlindsnXampk,
torero! Dann verlangte ein dieker
llerr den Oropdstenwarsod von Nez^sr-

deer, ader sedliesslied kann man niedt
lnr jede Völkerrasss ein desonderss Ile-
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Die Schvofer

pertoire anschaffen. Unter allgemeinem
Entzücken setzte sich ein Töchterchen

ans Klavier und spielte ihn auswendig.
Man wird leicht nervös, wenn einem
jemand ins Handwerk pfuscht, besonders

wenn er es besser macht. Jetzt würde
ich als ausgebrühter Strüpper das Fräulein

ermuntern : « Spielen Sie nur ruhig
weiter — ich werde ja bezahlt dafür.»

Als der Hochzeitsschmaus begann,
fand ich es ganz am Platz, mit wässri-

gen Maulecken und verschleiertem Blick
Tafelmusik zu machen, aber die Wirtin
zog mich mitleidig in die Küche; ich sei

doch schliesslich auch ein Mensch, und
stellte mir eine Portion Leberli mit
Kartoffelsalat hin. Ich bin nicht begierig
nach solchem Mitgefühl und lasse mich
seither auf keinen Vertrag mehr ein,
ohne dass die Verpflegung dabei ist.
Da sitzen die Leute wie Holzböcke da

und werden erst warm, wenn der Frass
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dd's Fiàco/e?-

pertoire ansedakksn. Unter allgemeinem
dnt^üeden setzte sied ein Vöedtereden

ans Xlavier und spielte idn ausvendig.
Ann vird leiedt nervös, venu sinern ^s-

mand ins llandverd pkusodt, desonders

venn er es desssr maodt. det^t rvürde
iek als ausgsbrüktsr Ltrüpper das dräu-
lein ermuntern : « Lplelen Lie nur rudig
veiter — led vsrds ja de^adlt dalür.»

VIs der Hood^sitssedmaus dsgann,
land iod es gan^ am dlat?, mit vässrl-

gen Nauleodsn unci versodlslertem lZlied
Vakelmusid 2U maeden, ader ciie ^Virtin
?eg mied mitleidig in die Xüode; ied sei

dood sedlissslied aned sin Reused, und
stellte mir sine dortion dedsrli mit Kur-
totkelsalat Irin. led din niodt dsgisrig
naed soledem Ritgsküdl und lasse mied
ssitdsr auk deinen Vertrag- msdr ein,
odns dass «lis Vsrpklsgung dadei ist.
Da sitzen «lie deute >vie llàdëeds da

und werden erst >varm, venn der drass
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fängt er an, so greulich zu blasen, dass

sich alles entsetzt und bald etwas
aufgetischt wird zur Korrektur seines
falschen Ansatzes. Ein Wirt hat ihn einst

deswegen zum Teufel jagen wollen. Da
haben wir aber alle rasch zusammengepackt,

die Pärchen machten lange
Gesichter und erst als der unvermeidliche
Schübling mit Kartoffelsalat erschien,

da gaben wir uns wieder her.

Auf den Senf müssen wir
gewöhnlich verzichten, er lohnt
sich bei der Musik nicht.

Da habe ich glücklicherweise
doch noch andere

Aufmerksamkeiten

erlebt, so z. B. im
Schloss Lenzburg.
Erst wurde unsre
Kapelle perDroschke

vom Bahnhof
abgeholt, dann führte
uns der Hofmeister,
bevor wir musizieren

durften, in die

Küche, wo wir mit
den delikatesten

Dingen, die wir nur
vom Hörensagen
kannten, traktiert
wurden: Fasan,
Hummer, Ananas,
Rehbraten usw.
mit den feinsten
Weinen dazu, bis

uns die Bäuche
schmerzten. Dann

spieltenwirin einem

glänzenden Saal

einem Herrn mit
zwei Damen einige
Stücke vor, dann

auf dem Tisch steht und die Telegramme
verlesen werden. Dabei soll die Musik
mit hohlem Magen die Stimmung noch

fördern Es ist mit den Kabisköpfen
auch nicht anders, sie werden nicht grösser,

wenn man dem Boden nichts gönnt.
Wenn einem frühern Trompeter, der

jetzt mit den Wölfen Saxophon heult,
die Nahrung vorenthalten wird, dann
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känAt sr an, so Areuliod 7U dlnssn, dass

sied alles entseàt und bald etvns à-
Kstiscdt vird 7ur lvorrsdtur seines knl-

sodsn àsat^ss. Là Mirt dat idn einst

desvsKsn 7um Osukel jn^en vollen. On

linden vir nder nils rased 7usnmmsnAs-
pnodi, die Oäredsn mnodten InnAg Os-

slodter und ersi als clsr unvermeidliods
Lodüdlino- mit Lnrtokkslsnlnt ersodisn,

da Anden vir nns vieder der.

àk den Lenk müssen vir xo-
vödnliod ver^iodten, er lodni
sled del clsr Nusid niedi.

On dads led Alüodliederveiss
clood noed andere

'^à àkmsrdsamdsiten
erledt, so 7.. L. im
Lodloss Osn^durA.
Lrst vurds unsre

Lapslls psrOrosed-
dsvoinLadndol ab-

Aedoli, dann küdrts

uns der ldokmsister,
dsvor vir musiöie-

ren durkton, in die

lvüode, vo vir mit
den delikatesten
OlnKSn,dle vlrnur
vom LörensaZen
Kannten, traktiert
vurden: Oasan,
klummsr, àanas,
ksdbraten usv.
mit den keinstsn
Meinen da?u, kis

uns die Läueds
sodmer^ten. Oann

spieltenvvirin einem

Alün7knden Laal
einem Herrn mit
2VSÎ Oamsn SÌNÌAS

Ltüeke vor, dann

auk dem Oisod stsdt und die Osle^ramms
verlesen vsrden. Oadsi soll die Nusik
mit dodlem NnAön die LtimmunA noed

kördsrn! Ls ist mit den Ladisköpken
aued niedt anders, sie verdsn niodt Arös-

ser, venn man dem Loden niedts Aünnt.
Msnn einem krüdsrn Orompeter, der

jsàt mit den Mölken Laxopdon deult,
die dladrunA vorentdaltsn vird, dann

44



im untern Stock denAngestellten und Dienerten

und mussten hier wieder essen und
trinken. Mit fürstlicher Belohnung
entlassen, fuhren wir in der Droschke wieder

zum Bahnhof. Diese romantischen

Würdigungen werden aber immer rarer.

Die Kehrseite der Medaille
Am zweckmässigsten wehrt man sich

seiner musikalischen Haut, wenn viele
Tänzer da sind; denn wir haben auch
schon stundenlang vor leeren Böden

gespielt, dass uns der Wirt am liebsten auf
den Himalaja gewünscht hätte. Da zeigt
sich, ob er als ein feiner Wirt den Vertrag

mit Würde zu halten weiss, oder ob

er jammert und nichts zahlen will. Früher

wurde noch über eine Woche lang
gefestet, jetzt staut sich zwei oder drei
Nächte lang aller Hochbetrieb in den

bekanntesten Lokalen, während viele
leer bleiben, trotz der rassigsten
Tanzmusik. Wir hörten schon um 10 Uhr auf
statt am Morgen, weil nur noch die
Serviertöchter tanzten, und wurden doch

für die ganze Nacht bezahlt, während
wir umgekehrt bis gegen den Morgen

angestrengt spielten und als die Leute

nur eine halbe Stunde früher heimgingen,

als vorgesehen war, da zog der

Wirt noch jedem Striipper 2 Franken ab.

Es heisst dann noch bald, die Musik
sei schuld, wenn die Leute ausziehen :

sie habe keine Rasse, es seien faule Teufel

usw. Es gibt aber auch nichts
Ungeduldigeres als ein erhitzter Schwofer. Er
sieht in uns nur einen Tschinggelikasten,
dem man fortwährend Batzen in den
Rachen wirft. Jede Atempause ist ihm ver-
hasst, kaum hat man einen gespielt, so

fragt er schon nach dem nächsten, und

sitzt man einmal hin und würgt sein Es¬

sen hinunter, dann tuschelt er hörbar :

Die Musik isst natürlich wieder
Er zahlt entrüstet und zieht andere

nach, denen es ebenfalls zu langweilig
geworden ist um die Beine. Am schlimmsten

sind die jungen Lümmel, die überall
Tanz wittern, wo nur ein Jahrgängerverein

sein Kränzchen abhält und die sich

um Mitternacht, wenn die Seriösen

aufbrechen, noch einschlängeln. Und

unerquicklich ist oft der Tanzmeister, der

die Tanzbändel einzieht. Mit einem Auge

liebäugelt er, mit dem andern hetzt er,
denn unser Gleichmut wurmt ihn. Wir
haben einmal einem angegeben, wir seien

nur zu fünf Tänzen pro Stunde verpflichtet,

da hat er jedem von uns Fr. 5 Trink-

„ Und gleich ivar die schönste Rauferei im Gange
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im untern Ltoov dsnàgsstsllten und visu-
stsn und mussten bier visder essen und
trinven. Nit türstliebsr Lelobnung «ni-
lassen, tubrsn vir in der vrosebve vie-
der ?um Labnbok. visse romantisoben

Würdigungen vsrden aber immer rarer.

vis Rebrseite der N s da il le
i^m ?vsovmässigstsn vebrt man sieb

seiner musivalisobsn Vaut, v^enn viele
vän?sr da sind; denn vir baben aueb

sebon stundenlang vor leeren Loden ge-
spielt, dass uns der Wirt ain liebsten ant
den Himalaja gevünsebt batte, va ?eigt
sieb, ob er als sin keiner Wirt den Vsr-

trag rnit 'Würde ?u balten >veiss, oder ob

er jammert nnd niebts ?ablsn v^ill. vrll-
ker vurde noob über eins Woebs lang
getestet, jet?t staut sieb ?vei oder drei
Mobts lang aller Loebbetrisb in den

bekanntesten vovalsn, väbrend viele
leer bleiben, trot? der rassigsten van?-
musib. Wir borten sebon uin 19 vkr ant
statt ain Norgsn, ^vsil nur noeb die 8er-
viertöebtsr tan?tsn, und vurden doeb

tür die gan?s àebt be?ablt, väbrsnd
vir umgsvebrt bis gegen den Norgen
angestrengt spielten und als dis veute
nur eins balbe Ltunds trüber bsiingin-
gen, als vorgssebsn var, da ?og der

Wirt noeb jedem Ltrüppsr 2 vranvsn ab.

vs beisst dann noob bald, die Nusiv
sei sobuld, venn die veute aus?ieben:
sie babe veine Rasse, es seien taule veu-
kel usv. vs gibt aber aueb niebts vnge-
duldigsres als ein srbit?ter Lebvoter. vr
siebt in uns nur einen vsebinggelivastsn,
dein inan kortväbrsnd lZat?sn in den Ra-

eben virtt. dsds Atempause ist ibin vsr-
basst, vauin bat inan einen gespielt, so

trägt er sebon naob dein näebstsn, und
sit?t inan einmal bin und vürgt sein vs-

sen binunter, dann tusobelt er börbar:
vie Nusiv isst natürlieb vieder!

vr ?ablt entrüstet und ?iebt andere

naeb, denen es ebenkalls ?u langveilig
geworden ist um die Leine, i^m seblimm-

sten sind die jungen vümmel, die überall
van? vittsrn, vo nur ein dabrgängerver-
sin sein Rrän?obsn abkält und die sieb

um Nitternaobt, vsnn die Leriössn ant-

breoben, noob sinsoblängsln. vnd unsr-
ciuiovliob ist ott der van?meister, der

die van?bändel ein?iebt. Nit einem i^uge

liebäugelt er, mit dem andern bet?t er,
denn unser Vlsiobmut vurmt ibn. Wir
babsn einmal einem angegeben, vir seien

nur ?u tunk vän?sn pro Ltunde vsrpklieb-
tet, da bat er jedem von uns vr. Z vrinv-

^ vtîck AlsiÄ «rar à säöwzte Äaz«/erei im
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geld versprochen, wenn wir die Sache

forcierten und weniger « Seelenschleicher

» (Boston) spielten, die nicht alle
tanzen können.

Wenn sich der Wirt nichts verspricht,
kann auch die Musik einen Saal

übernehmen, die Tanzbändel einziehen und

an der Kasse sitzen. Aber wenn er
verzichtet, ist gewöhnlich etwas faul. Ich
habe meinen Schlaf deswegen schon für
manches Defizit opfern müssen. Früher

war noch eher ein Schnitt zu machen,
doch ziehe ich ein Fixum dieser Lotterie

vor. Mit Schrecken denke ich an ein

derartiges Geschäft zurück, zu dem mich
ein Violinspieler, der auf solche

Reingewinne versessen war, als Cellospieler
nach Thalwil rief. Ich hatte bereits zwei
Nächte durchgespielt und schlafsüchtig
traf ich dort ein. Der Trompeter war so

betrunken, dass wir ihn erst einige Zeit
an die Luft spedieren mussten und der

Pianist konnte nicht nach Noten spielen;
ich musste ihm stets die Tonart zurufen
und bis er sich das eingehackt hatte, war
der Tanz fertig. Keine 20 Personen waren

im Saal und als wir den Reingewinn
teilten, erhielt jeder Fr. 3.75. Ich war so

gereizt, dass ich jedem das eiserne

Notengestell über den Kopf geschlagen
hätte, der mir zu nahe getreten wäre.

Mit meiner Kiste auf dem Rücken
tippelte ich dann bei Regenwetter nach
Zürich, um meine Last im Bahnhof
einzustellen, das Tram zu nehmen und noch
10 Stunden im Geschäft zu arbeiten.

Das Tanzgeld einziehen ist oft mit viel
Aerger und Streit verbunden, ich würde
das nicht mehr machen. Mancher hat
mir schon den Kopf verhauen wollen,
nur weil ich 20 Rappen von ihm
verlangte. So traf ich unlängst auf so ei¬

nen Lustigen, der aber dann Kopf über
Hals zur Türe hinauswanderte. Nachher

passte er mir ab und wollte sich
revanchieren. Zwei vom Turnverein kamen

mir zu Hilfe und schwarteten ihn ab,
dass es eine Art hatte. Ein andermal
bockte ein Italiener, der wollte mir statt
Münz seine vielen Kinderchen vordemonstrieren

und als es nichts fruchtete, da

holte er « sini Gameradi », etwa 30

Maistiger, die ihre Hegel unten in die Tischplatte

steckten. Das war zur Zeit des

Tripoliskrieges. Der Wirt Hess einen

ganzen Turnverein holen, die sich mit
Knebel und Spazierstöcken im Saal
verteilten. Sobald es losgeht, solle ich die

Lampen zusammenschlagen und dann

tätsch, werde im Dunkeln ganze Arbeit
geleistet. Die Musik zog sich in die
hinterste Ecke zurück, aber ein Tiger nach
dem andern machte sich dünn und der
Turnverein kam um seine Schlegelübung.
Der Tanz konnte wieder beginnen.

Im vorletzten Sommer passierte es mir,
als ich am Klavier sass, dass sich sachte

eine Hand in meinen Hosensack schob,

wo mein Tanzgeld steckte. Mein Bruder,

von stärkerer Konstitution als ich, sauste

dem Dieb eine herunter und gleich war
eine greuliche Rauferei im Gang : Scheiben

wurden eingeschlagen, ein Ofenrohr

fiel herunter, der Ofen plumpste um,
Stühle flogen herum; dass wir Strüpper
schnell unsere Instrumente in Sicherheit

bringen mussten und dann auszogen, ehe

die Polizei erschien. Das sind schon traurige

Individuen, die es auf unser Gerstlein

abgesehen haben. Leider passte mir
hin und wieder so ein Kerl ab, um mich

zu erleichtern; es hat aber nie einer das

Gewünschte bekommen.

46

Asid versproodou, vsull vir dio Luodo

koreiortou uud voui^or « Losiomsedloi-

odor » (Boston) sxisltou, dis uiodt uiis
tuu^ou I^öllllSll.

>Vollll siod dsr IVirt uiodts vorsxriodt,
dullu uuod dio NusiL siusu Luui übor-

oodmou, dis Lull?büudsi siu^iodou uud

uu dor Lusso sit^su. ^bor vsuu or vor-
modtot, ist Asvöduüod otvus kuui. lod
dubo illoillSll Lodiuk dosvsKsu sodou kür

muuodos Lski^it opksru müssoll. Lrüdor
cvur uood sdsr oill Loduitt ^u muodou,
dood 2^iods iod oill Lixum diosor Lotto-
rio vor. Nit Lodroodou dsudo iod all sill
derurtiASs Lssodükt ^urllod, isu dom mied
ein Vioüuspiolor, dor uuk solodo Rsiu-

Aövillllo vorsossoll vur, als Loiiospiolor
uuod Lduivii risk. led dutto doroits ^^voi

diüodto durodsssspioit uud sodluksüodtiA
truk iod dort oill. Lsr Lrompotor ^vur so

botrullkou, duss vir iim orst oillixo ^oit
uu dis Lukt sxsdiersu musstsu uud dor

Liuuist Lollllto uiodt uuod Hotou spioiou;
iod mussto idm stots dio Louurt ^uruksu
uud dis or siod dus oiuAsduodt dutts, vur
cior Luu^ ksrti^. Ivoius 29 Lsrsouou vu-
rou im Luui uud llis vir dsu LoillASvirm
toiltou, ordioit jodor Lr. 3.75. Iod vur so

^sroi^t, duss iod )odom dus oisorllo Ho-

teuAsstoü übor dou Lopk Assodiu^ou

dütto, dsr mir isu uudo Aotrstou vürs.
Nit moillor Liste uuk dsm LüoLou tix-
poito iod duuu ksi Ls^suvottor uuod M-
riod, um moins Lust im Ludridok oiu?u-

stsilon, dus Lrum ^u uodmeu uuci uood
19 Ltuudou im Lssodükt mi urbsitou.

vus Lull^oid siu^iodou ist okt mit vioi
^.or^or uud Ltrsit vorduudsu, iod vürds
dus uiodt msdr muodou. Nuuodsr dut
mir sodou dsu I^opk vorduuou voilou,
uur voil ioü 29 Ruppou vou idm vor-
lullAts. Lo truk ioL ulliüuAst uuk so oi-

llou LustiZoll, àor ukor duull Lioxk üdor

Luis 2ur Lüro Liuuusvullciorto. àodkor
pussto or mir ub uuci voiito sioir rovuu-
oüioroll. !^voi vom iluimvorom Lumou

mir 2U Lilko uuci soLvurtotou ià uk,

àss os oills àt kutto. Liu uuciormul

kooLts oill Ituliouor, àor vollto mir stutt
Älüll2 soillo vioiöll KillàsroLoll vordomou-
strioroll uuci uis os uioLts kruoirtoto, à
doits or « silli Oumoruài », otvu 39 Nuis-

tiKsr, àio ikrs Lossoi uutoll iu àio Lisod-

piutto stoàtoll. Ous vur ^ur 2oit dos

LripoiisLrisASs. Lor IVirt iioss oiusll

guidon luruvoroill doiou, dio siod mit
Lllsdoi ulld Lpu^isrstöoLsll im Luui vor-
teiitou. Koduid os iosAodt, soils iod dio

Lumpöll /.usummsllsokiuASll ulld duuu

tütsod, vsrdo im OullLoiu AUll^s ^.rdoit
Aöisistot. Lis ÄlusiL !-0A sisd iu dio diu-
torsto LoLo ^urüoL, ukor oiu Li^or uued
dom uudsru muodts sied dtiull uud dor
Luruvsroill Lum um ssiuo LekioAöiüduuA.
Lor Luu2 kvllllto viodor döAMllEll.

Im vorist^tou Lommor pussiorts os mir,
uis iod um Lluvior suss, duss sied suodto

oiuo Luud iu msillku LoskususL sodod,

vo msiu LuuxAsid stooLto. Nom Lrudor,
vou stürLsror Loustitutiou uis iod, suusts

dom Lisk sills iisrulltor uud Aisiod vur
oills Arouiioks Luuksroi im LullA: Ledsi-

dou vurdsll oiuAosodiuAou, oiu Lkourodr

kioi dorulltsr, dsr Lksu piumpsto um,
Ltüdis kioA0u dorum; duss vir Lìrûppsr
ssdllsii uussro lustrumsuts iu Liodsrdsit

drillASu musstou uud duuu uus^oZou, odo

dio Loàoi srsedisll. Lus siud sodou truu-

riAo ludividusll, dis os uuk uusor Lsrst-
ieill udAosodoll dubeu. Loidsr pussts mir
Liu uud vûodsr so oiu Lori ud, um mied

2u orisiodtsru; os dut udor uio oiusr dus

Lovüusodto dskommou.
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Die «lustigen» Musikanten
Wer drei Nächte hintereinander zum

Tanz aufgespielt hat, wird nicht behaupten,

das sei ein Vergnügen. Dann fangen
die Fingerspitzen und Handgelenke an
zu stechen und zu schmerzen, dass man
sie in Kamillentee baden muss. Wer
die Trompete so lange bläst,
kann nachher nicht mehr küssen.

Am ruppigsten geht es im Kanton
Schwyz zu, wo die Restlitänze noch im

Schwung sind. Da werden fünf oder
sechs Tänze nacheinander getanzt, nach
zwei Minuten folgt schon die nächste
Serie. Je zünftiger es tönt, desto
himmlischer das Vergnügen. Ich habe es so

fünf Stunden ausgehalten und dann den

Klavierdeckel zugeschlagen, bis ich
unsere Manier durchdrücken konnte.

Wenn man miteinander eingespielt ist,
so fliegen die Finger im Halbschlaf an
den richtigen Ort. Ich sah letzthin einem

Tanzpianisten zu, der spielte stehend,
mit einer Wurstigkeit und Geläufigkeit
ohnegleichen, dabei schaute er über das

Klavier hinaus den Pärchen zu, während
sich sein Geiger, an den Noten klebend,
räckelte und abmuckste, um mitzukommen.

Ohne ständige Uebung bleibt man auch

bei uns unten und kann sich nie für
feine Bälle und Anlässe engagieren
lassen, die viel besser bezahlt sind. Nur
sehen einem da die Musikkenner auf die

Finger; es ist peinlich, wenn so ein Herr
höflich aber bestimmt bittet, wir möchten

das nächstemal miteinander fertig
werden. Auf dem öffentlichen Tanz hat
das nichts zu sagen, da wird im Gegenteil

geklatscht, weil es negermässig
geklungen hat; denn ein richtiger Tanz¬

pianist spielt mehr Töne, als überhaupt
Noten vorhanden sind.

Um Neujahr und Fastnacht wird der

Strüpper zur begehrtesten Persönlichkeit,

vor lauter Engagements weiss er
nicht wo zusagen; denn jedes Flohbeiz-
chen will für einen Familien- oder
Bockabend seine Musik haben. Während letztes

Neujahr zwei Wirte in meiner Stube
auf Bescheid warteten, telephonierte mir
ein Musikerbörsianer, wenn ich noch frei
sei, solle ich sofort mit einem Auto nach

Wyl fahren, um einen erkrankten
Kollegen zu ersetzen. Die Autofahrt behagte
mir und ich liess die andern zwei
Engagements fahren. Das Auto kostete mich
Fr. 75 und für den Ball erhielt ich Fr. 60.

Der Vermittler schob die Kosten der
Fahrt dem Wirt zu und dieser meinte,
er hätte niemand geheissen, ein Auto zu
nehmen. Ich habe das Geld jetzt noch
nicht erhalten.

Unter Brüdern
Sobald die Feste vorüber sind, so ist

es mit dem Tanz schlecht bestellt. Dann

treten die Strüpper einander auf die

Füsse und müssen ihre Anforderungen
dem Bedarf anpassen. Man ist auch für
Bierhausmusik zu haben, obwohl mir das

in der Seele zuwider ist, seit ich an
einem herrlichen Sonntag nicht weniger
als ein halbes Dutzend zweijährige Kinder

in dem Rauch und Dunst sah, die

bleich und armselig neben ihrem
geschupften Aeltern sassen. Dann trat ein

Komiker nebenbei auf, verzapfte seine

eindeutigen Witze und verkaufte seine

polizeilich verbotenen. Wenn er rief :

Jetzt kommt der letzte Witz, dann
musste ich aufs Podium hüpfen und

wenn er fertig war, ein Beifallsgebrause
auf dem Klavier loslegen.
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Ois «lustig su» UusiOs.ri.isii
Msr àrsi Uselits liiutsrsiusuàsr 211111

Osii2 sukASSpislt list, vàrà uislit bsiisup-
tsu, àss sei sin VsrAuüASu. Osuu ksuAsu
àis OiuAsrspit2Su uuà Osuà^sisuOs su
211 stssiisu uuà 211 seiimsi^su, âsss uisu
sis iu Osmilisutes dsàsu muss. M s r
ci is O r 0 m p sts so is u A s kls st,
O s 1111 ussiiiisr uieiit uisiir O Us-
s s u.

i^iu ruxxiAstsu Zsiit es im Xsutou
Loiivzi2 211, vo àis Rsstiitsu2s uooii im

LeiiivuiiA siuà. Os vsràsu kiiuk oàsr
ssviis Vsii2s usoiisiusucisr Astsu2t, useii
2vsi Wuutsu kol^t seiiou àis ussiists
Leris. às 2ûuktÌAsr ss töut, àssto Iiimm-
iiseiisr àss Ver^uü^su. loii iisds es so

kiiuk Ltuuàsii susAslisitsu uuà àsuu àsu
OlsvisràssOsl 2UKSSSÌ1ÌSASU, dis ioii uu-
ssrs Nsuisr àursliàrûsOsu Oouuts.

^Veuu msu mitsiusuàsr siuASSpiöit ist,
so kiisxeu àis OiuAsr im Osiksoliisk su
àsu rioiitiAsu Ort. I0I1 ssii ist2tiiiu siusm
Osu2pisuistsu 2U, àsr spisits stsiisuà,
mit siusr ^Vursti^Osit uuà OsiäukiAÜsit
oiiusAisiolisu, âsksi soksuts sr üizsr àss
lvlsvisr Iiiusiis àsu Osroiieu 211, vsiirsuà
sioii ssiu Osi^sr, su àsu Uotsu Olsdsuà,
rsoOsits uuà sdmusOsts, um màuOom-
msu.

Oiius stsuàiZs OsliuiiA kisidt msu suoii
dsi uus uutsu uuà Osuu sioii uis kür

ksius lZsiis uuà àissss su^s^isrsu iss-

ssu, àis visi dssssr Ks2siiit siuà. àr
ssiisu siusm às àis NusiOOsuusr suk àis

Oiu^sr; ss ist psiulisii, vsuu so siu Herr
liökiieli sdsr dsstimmt kittst, vir mösii-
tsu àss usolistsmsl mitsiusuàsr kertix
vsràsu. Vuk àsm ökkeutlisiisu Osu2 list
àss uieiits 211 ssAsu, às rvirà im OsASu-

tsii AsOistssiit, ^vsil ss us^srmsssiA AS-

klunAsu list; àsuu siu rielitÎAsr Osu2-

pisuist sxislt msiir Oöus, sis übsriisupt
àtsu voriisuàsu siuà.

Ouï àu^slir uuà Osstusolit vàrâ àsr
Ltrüxper 2ur ksAsiirtsstsu Osrsöuiieii-
Osit, vor isutsr OuASASmsuts vsiss sr
uieiit vo 2USSASU; àsuu jsàss OioiiiisÌ2-
eiisu vill Mr siusu Osmilisu- oàsr L00O-

sbeuà ssius UusiO iisdsu. 'Wsdrsuà lst2-
tes Osujsiir 2vsi Mirts iu msiusr Ltuds
suk Lssslisià vsrtstsu, tsisxiiouisrts mir
siu NusiOsrbörsisusr, vsuu ieii uoeii krsi
ssi, soiis isk sokort mit siusm àto ussii

M/i kslirsu, um siusu srOrsuOtsu Xoi-
isAsu 2U srsst2su. Ois àtoksiirt ksliSAts
mir uuà isii iisss àis suâsru 2vsi Ou-

xs^smsuts kslirsu. Oss Vuto Ooststs mioli
Or. 75 uuà Mr àsu lZsll sriiisit ioii Or. 6V.

Osr Vermittler ssiioli àis ILostsu àsr
Osiirt àsm Mirt 2U uuà àisssr msiuts,
sr listts ulemsuà Asiisisssu, siu àto 211

usluuku. Isii iisds àss Oslà jst2t uoeli
iiiokt eriisitsu.

Outer Orûâsru
Lokslà àis Ossts vorüdsr siuà, so ist

es mit àsm Vsu2 soiilselit ksstsiit. vsuu
trstsu àis Ltrüppsr siusuàsr suk àis
Oiisss uuà müssen iiirs àkoràeruuAsu
àsm Lsàsrk supssssu. Nsu ist sueü kür

lZisriisusmusik 211 lislisu, olivolil mir àss

iu àsr Assis 2iivààsr ist, seit ieli su si-

usm iisrriioiisu LouutsA uislit vsui^sr
sis siu iislbss Out2suà 2vsijiiiirÌAS Oiu-
àsr iu àsm Osueii uuà Ouust ssii, àis
disieli uuà srmssÜA usbsu iiirsm As-

ssliupktsu Vsltsru sssssii. Osuu trst siu
OomiOsr usizsulisi suk, vsr2spkts ssius

siuàsutixsu "iVit2s uuà vsrOsukts ssius

poii2siiioli vsrkotsusu. ^Vsuu sr risk:
ààt Oommt àsr iàts Mit2, àsuu
mussts isk suks Ooàium liüpksu uuà

rvsuu sr ksrtÎA vsr, siu lZsiksilsAsdrsuss
suk àsm Oisvisr iosisKsu.
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Statt des Hochzeitsmarsches spielte ich

,Auf in den Kampf, Torero' "

Ich habe schon manches Geschäft
gemacht, weil ich rasch für einen betrunkenen

Klavierspieler einspringen musste;
denn die Wirte sind mit dem Trunk am

freigebigsten und sich einen Gratisrausch

zu verschaffen, will sich mancher

Strüpper nicht entgehen lassen.

Ich habe nicht manchen Heimweg
erlebt wie den folgenden: Der Obligatgeiger

hatte hoch, als wir zusammen heimwärts

gondelten und ich selber war auch nicht
mehr ganz nüchtern. Auf einmal war er
verschwunden und ich hörte ein
Plätschern und Gefluch unten am Strassen-
bord. Er war in einen Weiher gefallen
und mit lieber Not zog ich ihn wieder
aufs Trockene. Da sah ich seinen

Geigenkasten davon schwimmen, und bis
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Äatt ÄS6 ^ZoÂFSî^maî^Le/îes sxiells kc^

,à/° à cke»? àmp/, ?orero^ "

led dabs sodon manodes Oesodäkt xe-
maodt, veil iod rased kür einen detrun-
denen Lilavisrspieler einspringen musste;
denn à Wirts sind mit dem Irund am
krsigiebigsten und sied einen Gratis-
rauscd ?u versodakksn, vill sied manedsr

Ltrüpper niodt entgeden lassen.

Iod dade niodt manoken Heimvsg er-
ledtvie den kolgsnden: Der Odligatgeiger

datte deed, als vir Zusammen dsimvärts
gondelten und iod ssldsr var auod niodt
medr gan? nüodtern. ^.uk einmal var er
versodvunden und iod dörte sin ?lät-
sedsrn und dekluod unten am Ltrasssn-
bord. Lr var in einen Weider gekallen
und mit liedsr Hot 20g iod idn vieder
auks dlroodene. Da sad iod seinen dei-
gendasten davon sodviminen, uncl dis
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über den Bauch im kalten Wasser

stehend, rettete ich auch diesen. Aber die

arme Geige war aus dem Leim geraten
und verzogen, sie war nichts mehr wert.
So nass und kotig der Trunkenbold war,
läutete er noch seinen Schatz aus dem

Schlaf, er weckte das ganze Mietshaus

mit seinem wahnwitzigen Geschell. Da

legte ich seine Geige eilends aufs Trottoir

und nahm unheilschwanger Reissaus.

Auf ebenso unrühmliche Weise'
verkamen die Kollegen, mit denen ich im
Schloss Lenzburg aufspielte. Statt mit
mir heimzufahren, vergnügten sie sich

am Sängerfest in Aarau, wurden dort
gleich für zwei Tage engagiert und
verdienten einen hübschen Pulver. Nachher
fand ich sie betrunken in einer
Wirtschaft im Niederdorf, den hintersten
Knopf hatten sie verlötet und ich
musste ihnen noch das Bahngeld nach

Borgen vorstrecken.

Wenn eine Kapelle gut miteinander
auskommt und sich keiner als der grösste
Künstler aufspielt, dann lässt sich viel
machen. Auf einmal taucht man als

«The golden boys of Nicqua-
raqua» auf und erhält ungeahnten
Zulauf. Aber besonders den Jazzern steigt
der grosse Lärm, den sie machen, häufig
in den Kopf und sie fühlen sich als den

wichtigsten Bestandteil eines Orchesters.

Der Huber z. B. haut, sobald er im Lauf

ist, so verrückt auf seine Pauke, dass

sich die andern nicht mehr spielen hören.

Dazu fragt er die Leute lachend, ob sie

noch kein Kopfweh hätten. Dafür erhält
der Jazzer in der Regel etwas weniger
Gage als wir Melodiösen, auch wenn er

mit seiner ganzen Schlagzeugmaschine
den weitesten Heimweg hat.

Neujahrsstimmung
Am vorletzten Silvester ging es schiefer

als berechnet war. Ich sollte in einer
kleinen Wirtschaft « zur Rebhalde »

einen Komiker begleiten, Platz zum Tanzen

bot das Wirtsstübli nicht. « Gebrüder

Hobelmeyer, das urfidele Komikerpaar

», las ich am Fenster gegen die

Strasse. Ich fand nur einen Komiker und

Hobelmeyer habe ich nie geheissen.
Schliesslich wurde mir doch komisch
zumute, als trotz allen Bemühungen der

Wirtsleute der Komiker, ein hübscher

Jüngling, Kaufmann von Beruf, nie
Anstalten treffen wollte, das Publikum zu

unterhalten : Es seien zuwenig Leute da,

alles jasse und schenke ihm keine

Aufmerksamkeit, die Stimmung fehle usw.
Doch der Wirt war mit dem Gästebesuch

zufrieden, die Treuesten waren da. Endlich

verstieg sich der Jüngling innert
drei Stunden zu zwei Produktionen; er
brüllte seine Witze, als wenn alle schwerhörig

wären und sang mit grämlichem
Fistelstimmchen ein oder zwei Couplets,
dazwischen ödete er die Gäste an, die

ihren Jass ruhig fertig klopften, bis es

den meisten zu langweilig wurde und sie

ihren Silvester anderswo beschlossen.

Mit meinen Einlagen auf dem « Flügel »,

der seit Adams Zeiten nicht mehr
gestimmt sein mochte, machte ich keinen
Staat. Wahrscheinlich erwartete man
auch von mir, nach der Vorspiegelung
des Plakates, zwerchfellerschütternde

Wirkungen. Da platzte endlich der Wirt
und schickte den komischen Komiker
zum Teufel. Er stand noch lange in den

Clownkleidern am Tisch und putzte sich

die Nägel, wie ein Kind, das teubelet. Er
verlangte nichts und der Wirt zahlte ihm
auch nur den Taxa, der ihn schliesslich
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üksr àsu Lauok à icaitsu ^Vasssr sts-

ksuà, rsttsts iok auok àisssu. Msr àis

arms (lsisss rvar aus àsm l^sim Zsratsu
uuà vör20ASir, sis rvar uiokts mskr vsrt.
Lo uass uuà koti^ àsr lruuksukoià var,
lautsts sr uook ssiusu Lokatsi aus àsm

Lokiak, sr vsokts àas Kau^s Nistskaus
mit ssiusm rvakurvitêÛASir (lssoksii. Oa

isZts iok ssius (lsi^s siisuàs auks lrot.
toir uuà uakm uuksilsokrvauAsr lìsissaus.

^uk sbsuso uurükmüoks lVsiss^ vsr-
kamsu àis IvoiiôASU, mit àsusu iok ira
Lokioss I^su^burA aukspisits. Ltatt mit
mir ksim^ukakrsu, vsrAUÜAtsu sis sied

am Läusssrksst irr àrau, rvuràsu àort
sslsiok kür 2vsi la^s suAagàsrt uuà vor-
àisutsu siusu küksoksu luivsr. àokksr
kauà iok sis kstruuksu in siusr lVîr^.
sokakt im llisàeràork, àsu kiutsrstsu
i^uopk irattsu sis vsriötst uuà iok
mussts iirusu uook àas llaku^siâ uaok

llor^su vorstrsoksu.

Msuu sius Xapsiis Aut mitsiuauàsr
auskommt uuà sied ksiusr ais àsr grossis
Luustisr aukspisit, àauu lässt siok visi
maoksu. rkuk siumai tauokt mau ais

«lirs xoiàsu koz^s o k Il i o q u a -

raqua.» auk uuà srkäit uuAsakutsu !^u-

iauk. ^.bsr kssouàsrs àsu àa^?sru stsi^t
àsr Krosss lärm, àsu sis maoksu, käukig-

iu àsu Ivopk uuà sis küdisu siok ais àsu

rvioktiAstsu Lsstauàtsii siuss Oroksstsrs.

Osr lluksr 2. lZ. daut, sokaià sr im lauk
ist, so vsrrüokt auk ssius lauks, àass

sisir àis auàsru uiokt mskr spisisu körsu.
Oasu kra^t sr àis lsuts iaoksuà, ok sis

uoolr ksiu Xopkrvsk kättsu. vakür srkäit
àsr àa^sr iu àsr RsAsi strvas rvsuiAsr

Ka^s ais vir Nsioàiôssu, auoà vsuu sr
mit ssiusr Aau2Eu LediaA^suAmaseiiius
àeu vsitsstsu UsimvsA dat.

^sujaiirsstimmuuss
àu vorist^tsu Liivsstsr ssiuA ss ssiris-

ksr ais dsrseimst var. loir soiits iu siirsr
kisiirsu V^irtsoirakt « ê^ur Rsbiraiàô » si-

usir Xomiirsr bs^isitsu, ?iat^ ^um lau-
2LU Kot àas V^irtsstükii uiokt. « (lskrü-
àsr üoksims^sr, àas urkiàsis i^ouàsr-
paar », ias ioir am lsustsr ASKSu àis
Ltrasss. loir kauà uur siusu Liomilisr uuà

lloksimszssr iraks ioir iris Asirsisssu.
Lokiisssiioir rvuràs mir àook I»omisoir ^u-

muts, ais trot?! aiisir llsmüiruirASu àsr
>Virtsisuts àsr Kouàsr, siu irûksoksr

àûuAiiuZ", Xaukmauu vou lZsruk, uis ^u-
staitsu trskksu voiits, àas lukiikum ^u
uutsrkaitsu: iüs ssisu ^uvsuiA I^suts àa,

aiiss jasss uuà soirsuìs ikm i^sius àk-
msàsaiàsit, àis LtimmuuA ksiris usrv.

Oook àsr ^Virt var mit àsm (lästskssuoir

^ukrisàsu, àis lrsusstsu varsu àa. iûuà-

iioir vsrstiöA sioir àsr àûuZliuA iuusrt
àrsi Ltuuàsu ?u ^rvsi lroààtiousu; sr
krüiits ssius Màs, ais vsuu aiis soirrvsr-

iröriA rvärsu uuà sauK mit A'rämüoirsm
listsistimmoirsu siu oàsr ?vsi Ooupists,
àa^rvisoksu ôàsts sr àis (lasts au, àis

ikrsu àass ruiri-» ksrti^ lriopktsu, kis ss

àsu msistsu ^u iauAvsiii^ rvuràs uuà sis

ikrsu Liivsstsr auàsrsrvo kssokiosssu.

Nit msiusu liiuiaKSu auk àsm « liüZsi »,

àsr ssit ^.âams ^sitsu uiokt mskr AS-

stimmt ssiu mookts, maodts iok ksiusu
Ltaat. Makrsoksiuiiok srrvartsts mau
auok vou mir, uaok àsr VorspikASiuux
àss liakatss, ^vsrokksiisrsokûttsruàs
(VirkuuAsu. I)a piat^ts suàiiok àsr ^Virt
uuà sodiokts àsu komisoksu Komiksr
^um lsuksi. Lr stauà uook iau^s iu àsu

Lûorvukisiàsru am lisok uuà put^ts sioir

àis lläAsi, vis siu Kiuà, àas tsuksist. ür
vsriauAts uiokts uuà àsr lVirt ?akits ikm
auok uur àsu laxa, àsr iku sokiisssiiok
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mitsamt dem Koffer zum Bahnhof fuhr.
—• Nun trieben wir noch um Mitternacht
einen Geiger auf, der zufällig frei war.
Der spielte mit einem Fiedelbogen einer

Kindervioline, weil der seine die Haare

verloren hatte, und kaum hatte er die

Geige gestimmt, so sprang ihm die E-

Saite. Wir rasten mit einem Auto nach

verschiedenen Tanzböden in der Nähe

und kehrten schliesslich nach einer
Stunde mit dem Ersatz zurück. Aber
unterdessen war das Beizchen so gut als

leer geworden und mit Fr. 4 im Sack

und zwei schweren Notenmappen unterm
Arm wanderte der Geiger wieder
heimwärts.

Doch genug dieser Intermezzi, die den

Kartoffelsalat des Strüppers würzen. Wer
noch wissen möchte, was wir tagsüber
treiben, dem kann ich nur sagen : Wir
sprechen nicht gern davon. Es gibt bei

uns Schneider, die müssen auf ihre feine
Kundschaft Rücksicht nehmen, Handlanger

mit Lackstiefeln und Gamaschen,

Werkzeugkontrolleure und Hobler,
Krankenwärter, Bureaulisten, Studenten und

Organisten, sogar Sekundarlehrer, die

ihr Geld noch nicht ganz beisammen
haben für eine Reise nach Italien. Und gar
oft ist es schwierig, zu bestimmen, ob

einer die Musik oder den Beruf als
Nebenberuf betreibt.

Nur das sei noch verraten : Wenn
eine schöne Tänzerin an uns vorbeifox-
trottelt, dann hielten wir sie auch lieber

selber in den Armen

Ei wie rassig ihr spielt Schier schwind¬

lig wird mir,
Mein Tänzer zerdrückt mich im Trubel

schier
An den Noten vorbei auf die Kreisel

schieben,
Im Tanzrhythmus schwebende Nächte

durchspielen,
So werden die schmerzenden Fingerchen

munter.
Bumms Jazzer, hau dem Foxtrott die

Synkopen unter

Bis ausgeschlafen die Sonne erwacht
Und den dunstigen Lampen die Augen

zumacht.
Da muss ich erloschen die Gage quit¬

tieren
Und einsam in den Morgen hinausspa¬

zieren.

Nun, mag mir die Sehnsucht ein Tänz¬

chen abplagen,
Der Biswind wird klirrend die Musik zu¬

tragen.
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mitsamt dem Nokksr ^sum Labnbok kubr.

— Nun trieben vir noeb um Uittsrnaekt
einen Osiger auk, der ^ukällig krei var.
ver spielte mit einem liiedelbogsn einer

Rinderviolins, veil der seins (lis llaars
verloren batts, und kaum butts er clie

Oeigs gestimmt, so sprung ibm die R-

Laite. Wir rasten mit einem àito naeb

versobisdsnsn Ran^böden in der Näbs

und kebrten seblissslieb naeb einer

Ltunds mit dem Rrsat? ^urüek. ^.bsr un-
terclessen var das Rsi^eben so gut als

leer gevorden und mit Rr. 4 im Laek

und ?vsi sebveren Notenmappen unterm

àm vandsrts der Osiger vieder beim-

värts.
Ooeb genug dieser Interins^i, die den

Nartokkslsalat des Ltrüppers vür^en. 'Wer

noeb visssn inöebts, vas vir tagsüber
treiben, dem bann iob nur sagen: 'Wir
spreebsn niebt gern davon, bis gibt bei

uns Lebneider, die müssen auk ibrs keine

Nundsebakt Rüekslebt nebmsn, Randlan-

gsr mit Raekstiekeln und Oamasebsn,

Wsrk?eugkontrollsure und Hobler, Nran-

ksnvärter, lZureaulistsn, Ltudsntsn und

Organisten, sogar Kekundarlsbrer, die

ibr Oeld noeb niebt gan? beisammen ba-

ben kür eins Reise naeb Italien. lind gar
okt ist es sebvierig, ?u bestimmen, ob

einer die Nuslk oder den lZsruk als à-
bsnbsruk betreibt.

Nur das sei noeb verraten: I-Vsnn

eins seböne Rän^erin an uns vorbelkox-

trottelt, dann bislten vir sie aueb lie-
ber selber in den Grinsn!

Ri vie rassig ibr spielt! Keiner sobvind-
lig vird mir,

Nein Ränder ^erdrüekt mivb im Trubel
sebier!

à den Noten vorbei auk die Nrsisel
sebieben,

Im ?an^rkzstbmus sebvsbsnds Näebte

durebspielen,
Ko vsrden die sebmer^enden Ringereben

munter.
IZumms! da^er, bau dem Roxtrott die

K^nbopsn unter!

Ris ausge.seblakön die Könne ervaebt
lind den dunstigen Rampen dis trugen

^umaebt.
Da muss ieb erlosebsn die Oage e^uit-

tisren
lind einsam in den Norgen binausspa-

sieren.

Nun, mag mir dis Ksbnsuebt sin Ran?-

eben abplagen,
Der Risvind vird klirrend die Nusik ?u-

tragen.
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	Wer die Trompete lange bläst, kann nachher nicht mehr küssen

